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Bekanntmachung.
Nächsten Montag i>. 22. 3unl vormittags 10 Uhr

werden die oerzeichnete gepfändete Gegenstände 1 Ver¬
tiko« , 1 Sofa und 1 Ausziehtisch vor dem Rathaus
hier, gegen bare Zahlung öffentlich versteigert.

Flörsheim , den >7. Juni 19>4.
Richter : Vollzieht»,rgsbeamte.

Bekanntmachung.
Am Montag , den 22. d. M . einfchl. ist der Termin

für die Zahlung der 1. Rate Staats - und Gemeinde¬
steuer pro 1914 abgelaufen . Am Dienstag den 23. d.
M wird mit der Beitreibung der Steuer und sonstige
Eemeindegefälle begonnen. Zur Vermeidung der ent¬
stehenden 'Kosten werden die rückständigen Zahlungs¬
pflichtigen gebeten, bis zum oben genannten Termin
Zahlung zu leisten.

Flörsheim , den 18. Juni 1914.
Die Gemeindekasse.: Claas.

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim , den 18. Juni 1914.

l Sitzung der Gemeindevertretung von Dienstag,
den 16. Juni . Anwesend sind die Herren : Bürgermerster
Lauck, Jak . Schleidt, Dr . H. Noerdlinger, Frz. Breck-
heimer, H. Schmitz, Ad. Bertram , Carl Wagner Hemr.
Messer, Val . Körtel, Joh . Christ, I . Schwerzel, A. Kilb,
A. Messerschmitt, Frz . Schleidt, Casp . Schuhmacher und
Kasp . Kraus . „ „ , _ .

Zuerst verliest Herr Bürgermeister Lauck zwer Dank¬
schreiben der Herren Dr . Rudolf Dyckerhoff und Kommei-
zienrat Gust. Dyckerhoff in Amöneburg, die bekanntlich
anläßlich ihres 50jährigen Geschäftsjubiläums zu Ehren-
bürgern der Gemeinde ernannt wurden. Beide Herren
danken in herzlichen Worten für die ihnen zuteil ge¬
wordene Ehre und überweisen der Gemeinde einen Be¬
trag für wohltätige Zwecks. — . .

Herr Bürgermeister Lauck erwähnt kurz seine An¬
wesenheit bei der Festlichkeit in Amöneburg und dre
Ueberreichung der Ehrenbürgerbriefe seinerseits an die
beiden Herren Dyckerhoff. Die Ehrenurkunden waren
auf Pergament gedruckt und in Albumformat mit echten
Lederdecken versehen usw. in Mainz hergestellt worden. —

Sodann:
Genehmigung der am 9. Juni ds . Js . abgehaltenen

Erasversteigerung . Die Versteigerung mit einem Erlös
von 582.60' Mk. wird genehmigt. , „ ,

Bauqesuch des Eisenbahn-Unterasststenten Peter Bach-
mann Hierselbst. Eesuchsteller beabsichtigt aus einem
Grundstück, das vorläufig noch Ergentiim des Herrn
Max Flesch, Kaufmann , hierfelbst ist ein Wohnhaus zu
erbauen und bittet uin die Ansiedelungsgenehmigung.
Das Grundstück zieht von der Eisenbahn nach dem Rled-
weg u liegt außerhalb dem bestehendeir Bebauungsplan.

Ein offener Zufahrtsweg führt bisher nick) t nach dem
Grundstück. Der eisenbahn fiskalische Weg ist nur M
Landwirte offen, kann von der Bahnbehörde abe,jeder¬
zeit gesperrt werden. P . Bachmann will nun fern Wohn¬
haus an diesem eisenbahnfiskalischenWeg errichten, was
Nach Ansicht der Gemeindevertretung aber sicher zu un-
zuträglichkeiten führt. Auch ist es vorläufig nicht möglich
die Genehmigung zu erteilen, da ein Bebauungsplan
für diesen Gemarkungsteil iioch nicht besteht und eme
einzige vorzeitige Baugenehmigung dem mit der Her¬
stellung dieses Plaiies betrauten Geometer ungeahnte
Schwierigkeiten in den Weg zu legen geeignet ist. Außer¬
dem ist auch nicht ausgeschlossen, daß durch die evtl,
heutige Genehmigung des Gesuchs die Nebenlieger em¬
pfindlich geschädigt werden. In Erwägung all dieser
etvl. Mißhelligkeiten wird das Gesuch zilrückgestellt, vis
der Bebauungsplan fertig ist.

Mit der Ausarbeitung dieses Bebauungsplanes wird,
als weiterer Punkt der Tagesordnung , Herr Kreisland-
ineffer Leineweber, Wiesbaden betraut . Dieser hat eine
Offerte von 4000 Mark für die Herstellung desselben
eingereicht und erhält hiermit den Auftrag zur Aus¬
führung Es wird seitens der Eeineindeoertretung zur
Bedingung gemacht, daß der Beauftragte einen rm
Städtebau erfahrenen Architekten zu Rat zieht und mrt
der Arbeit sofort begonnen wird.

Auf Anregung eines Gemeindevertreters wird be¬
schlossen für das Volksbad speziell die Brausebäder,
passende Holzroste anzuschaffen.

Zur Genehmigung liegt ein erweitertes Baugesuch
des Werkmeisters Karl Hamburger vor, das dre ein¬
stimmige Genehmigung der Versammlung findet.

Ein Gemeindevertreter stellt fest, daß die Rohbau-
abnahmegebühren sich in neuer Zeit unverhältnismäßig
hoch stellen. Für eine einfache Garteneinfriedigung z.
B . 6 Mk., früher sei das anders gewesen. Herr Bürger¬
meister Lauck bemerkt erklärend hierzu, daß dieser Um¬
stand durch die neuere Handhabung der baupolizeilichen
Vorschriften heroorgerufen werde. Früher habe der
Bürgermeister kleine bauliche Veränderungen selbst im
Rohbau abnehmen können, heute müsse auch dabei stets
die Rohbaukommission ihres Amtes walten , wodurch
die höheren Kosten entständen. —

Der Herr Bürgermeister gibt bekannt, daß es wün¬
schenswert fei bezgl. der Straßenpflasterung für dieses
Jahr einen neuen Plan festzulegen. Es fei geplante
Die Eisenbahnstraße von der Kirchhofgasse bis zum Hoch¬
heimer Bahnübergang mit Mosaikpflaster und die Haupt¬
straße von der Kirchgasse bis Hochheimerstraße, ebenso
die Karthüuserstraße mit Kleinpflaster zu versehen. Die¬
ses Projekt erfordere 1120.— Mk., während die bereit-
gestellten Mittel nur 9000.— betragen. Es fei des¬
halb nötig, daß die Gemeindevertretung die fehlenden
Mittel noch bewillige. Die Vertreter find einstimmig
für Ausführung des neuen Projektes und bewilligen
3000.— Mk. nach. Der Herr Bürgermeister hofft mit
dem bereitgestellten Geld evtl, noch in der Hochheimer¬
straße die Bürgersteige mit Kleinpflaster versehen zu
können.

Für eine gründliche Renovierung des Gemeinde¬
försterhauses werden 634.00 Mk. ausgeworfen. Es kom¬
men noch die im Walde nötigen Kulturarbeiten zur Be¬
sprechung, wobei erwähnt wird, daß gegenwärtig der
Rüsselkäfer den jungen Pflanzen , sehr zusetzt und bewirkt
daß viele entgehen.

Zum Schluß der Sitzung führt Gemeindevertreter
V. Körtel Beschwerde, daß ein Artikel in der „Fkft.
Volksstimme" betr. der letzten Sitzung sich abfällig über
seine Person äußert und behält sich vor, evtl, weitere
Schritte zu uirternehmen. Der Herr Bürgermeister schließt
sich der Beschwerde des Genannten an und betont, daß
durch solche Artikel das Ansehen der ganzen Eemeinde-
körperschaft empfindlich geschädigt werde.

Schluß der Sitzung um 11 Uhr.
* Mainz . 17. Juni . Gestern Mittag gegen 2. Uhr

ging bei Gonsenheim ein schweres wolkenbruch¬
artiges Gewitter nieder, wobei durch die gewaltigen
Wassermassen bedeutender Schaden verursacht wurde.
In der Klosterstraße wurden die Keller von 30 Häuser
unter Wasser gesetzt. Ein Haus mußte wegen Einsturz¬
gefahr polizeilich geräumt werden. Der Bahndamm
Mainz -Finthen ist auf eine Strecke von 15 Metern
weggespült. Der Verkehr wird durch Umsteigen aufrecht
erhalten . Das Wasser steht einen halben Meter hoch.

* Frankfurt , 17. Juni . Eroßstadtelend. Die von
hier mit ihrem Sohne nach Berlin gezogene ehm. Frau
eines Großindustriellen, Marie Schwarün, wurde dort
in einer ärmliche»! Mansarde aufgefunden. Die sieb¬
zigjährige Frau war nur halb bekleidet, kauin mit Lumpen
zugedeckt. Ihr Sohn , der wochenlang keine ordentliche
Nahrung zu sich genoinmen hatte und sich bei seiner
Mutter aufhielt , hat den Verstand verloren . Die Nach¬
barschaft wurde erst aufmerksam durch die irren Reden,
die der Sohn führte, als sie in einem Geschäft unr
Milch bettelten.

* Langen in Hessen, 17. Juni . Das Unwetter, das
gestern Nachmittag in Sachsenhausen als heftiges Ge¬
witter niederging , hat in Sprendlungen und Langen
große Verherungen angerichtet. Der starke Hagelschlag
mit dem das Unwetter anfing, hat die Früchte von den
Bäumen geschlagen und die Blüten vieler jungen Garten¬
pflanzen vernichtet. Durch den dann folgenden wolken¬
bruchartigen Regen wurden die jungen Gemüsepflanzen
zuin Teil fortgeschwemmt, da die Gärten unter Wasser
standen.

* Worms , 15. Juni . Der Mörder Flörsch hat heute
anläßlich eines Verhörs die Tat eingestanden. Er ist
bereits kurz nach 1 Uhr nach Darmstadt weitertranspor-
tiert worden. Er gibt zu, die ganze Familie mit dein
Beil erschlagen zu haben. Flörsch gab an er habe in
der fraglichen Nacht mit seinein Meister Streit angefangen.
Als dieser zu einer Schippe griff, habe er ihn mit einem
Beil niedergeschlagen. Beim Niederfallen sei der Meister
aus einen Eimer gestürzt. Durch den entstehenden Lärm
aus dem Schlafe geweckt, fei die Frau des Meisters
herbeigeeilt. Er habe dann die Frau bis ins Schlaf-
ziinmer verfolgt und sie dort mit ihren Töchtern nieder¬
geschlagen. Darauf habe er den Inhalt der Ladenkasse—

es waren 875 Mark — in einen Beutel geleert und
sei geflohen. Den Beutel mit dem Geld habe er zwischen
Herrnsheim und Abenhausen weggeworfen, wo man ihn
auch dann fand. — Die Beerdigung d er Opfer fand
heute unter starker Beteiligung der Bevölkerung statt.
(Von anderer Seite wird noch geineldet, Flörsch habe
in seinem Geständnis noch angegeben, daß ihm ein
Mann bei der Tat geholfen habe, doch könne er sich
des Namens seines Mitschuldigen nicht mehr erinnern.)

* Vom Fuchstanz , 17. Juni . Auf der Suche nach
den Brandstiftern . Bisher hat man noch keine Spur
davon, wer die Täter waren, welche in der Dienstag-
Nacht die beiden Kaffeehlltten in Brand setzten. Allem
man nimint mit Bestimmtheit an. daß es jene vre»
Eiiibrecher die im Vorjahre die Hütten ausplunderten
und bei ihrer Verhaftung erklärten, wenn sie uüeder
frei wären, kämen sie wieder. Da in derselben Nacht
auch in einer einzelstehenden Villa bei Falkenstein ern
Einbruch vorkain und ein weiterer in der Falkenstemer
Mühle versucht wurde, wird sich der Verdacht auf jene
drei Burschen wohl rechtfertigen.

* Vom Main , 12. Juni . Unsere Bauern sind mit
der Einschätzung ihres Grundbesitzes zur Steuer , wie sie
neuerdings stattgefunden hat, keineswegs einverstanden!
sie halten die jetzige Bewertung , die teilweise das
Doppelte und Dreifache früherer Schätzungen betragen,
für ungerechtfertigt zumal der quantitative Ertrag der
Grundstücke gegen früher ebenso wenig gestiegen sei,
wie der Preis der geernteten Erzeugnisse. Im Gegen¬
teil ^ letzterer sei sogar gegen früher teilweise zurückge¬
gangen und die Produktionsmittel , Arbeitslohn usw.
gewaltig gestiegen. E - Holl, wie man dem Höchster
Kreisblätt meldet, die Absicht bestehen, gemeinsame
Schritte zu unternehmen, um gegen die neue Einschätzung
zu protestieren.

* Okriftel. Ein sechsjähriger Junge , der einen kleinen
Hund im Main waschen wollte, fiel hierbei ins Wasser
und ertrank.

* Mainz , 16. Juni . Ein Blitzschlag, ein sogenannter
kalter Schlag, traf am Samstag mittag kurz vor 1 Uhr
über dem Hauptportale der St . Peterskirche die links¬
seitige Engelfigur . Die Wirkung war derart , daß die
Figur auseinanderbarst und der vordere Teil auf das
Stratzenpflaster hinabstürzte. Durch den Blitz wurde
außerdem die große Mittelstgur und der rechtsstehende
Engel getroffen, von denen einige Teile absprangen
und auf die Straße fielen. _ _ _ -

- Eine spottbillige Schweizerreise für 8—10 Tage ist sicher
r jedermann, der Haushalten muß, etwas Schönes und Begehrens-
ertes. Wer für eine solche Reise Lust und Neigung hat, der
»fehle ja nicht, die neuste Nummer des über die ganze Erde
rbreiteten Familien- und Modenblnttes ,Mode und Haus,
erlag John Henry Schwerin, E . m. b. H., Berlin W. 67, zur
lind zu nehmen, worin ein solcher Artikel, mrt JNustraUonen
ich aeschmück, zu lesen ist, wobei dre Route sowie dre Kosten
csführlich behandelt werden. Uebrigens ist auch diese, Nummer
jeder herrlich ausgestattet! Neben der Belletrrstrt ein reicher
lodeteil, Handarbeiten, die „Illustrierte Kinderwelt , spannende
omane und vieles andere noch. Ganz speziell machen wrr aus
n jeder Nummer beiliegenden mustergültigen Schnittbogen auf-
erksain, außerdem liefert der Verlag Normalfchnitte unterm Selbst-
stenpreis. „Mode und Haus" kostet trotz fernes reichen Inhaltes
o Quartal nur l Mk.. wofür 6 Nummern geliefert werden,
bomlenients bei allen Buchhandlungen und Postanstalten. Probe'
immer» erhältlich bei elfteren und durch den Verlag ^>ohn Henry
chwerin, E. m b. H.. Berlin W 57.

Freitag , den 19. Juni , vormittags IO1/*  Uhr völ¬
ligere ich zwangsweise gegen Barzahlung auf dem
athaus zu Flörsheiin „„ , .. „
WM Mi«11».Wie « M EMmle.

Hochheim, den 18. Juni 1914.
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Politische Rundschau.
Neichstagsersatzwahl . Die Neichstagsersatzwahl im

Kreise Labiau -Wehlau wurde auf deu 16. Juli festgesetzt.
Amtsrat Schrewe-Kleinhof -Labiau wurde als konservativer
Kandidat aufgestellt.

Volkspartei in Sachsen. Der Parteitag der Volkspartei
akzeptierte mit 132 gegen 8 Stimmen das Wahlabkommen
mit den Nationalliberalen . Scharfe Kritik fand die ab¬
lehnende Haltung eines Teils der Landtagsmitglieder zur
Wertzuwachssteuer . Es wurde beantragt , dafür die
Mißbilligung das Parteitages auszusprechen. Man
begnügte sich jedoch mit einem Antrag , der die Wert¬
zuwachssteuer, wenn sie zweckmäßig geordnet und gut
durchführbar ist, als ein unerläßliches Mittel guter Boden¬
politik bezeichnet, nachdem Dr . Wiemer darauf hingewiesen
hatte , daß in der Fortschrittlichen Volkspartei in Sachen der
Wertzuwachssteuer die Meinungen stets geteilt waren . Die
Angriffe auf den Vorsitzenden des Landesverbandes Gün¬
ther , wegen Annahme eines Ordens wurden mit der Bemer¬
kung zurückgewiesen, daß eine Ordensverleihung natürlich
auf die politische Haltung eines Mitgliedes der Partei
keinerlei Einwirkung haben könne.

Die Berliner Sozialdemokraten . Die sozialdemokratische
Großberliner Parteiorganisation hielt eine Generalver¬
sammlung ab, in der der Vorsitzende mitteilte , daß in Groß-
Berlin 117 000 Pe'rsonen sozialdemokratisch organisiert sind.
Die Einnahmen haben über eine halbe Million Mark be¬
tragen . Ausgegeben wurden 381 000 Mark , sodatz ein Ver¬
mögensbestand von rund 126 000 vorhanden ist.

Jungliberale in Baden . In der Landesversammlung
der badischen Jungliberalen hat Hauptlehrer Veith (Haß¬
loch) sich gegen die Sammlungspolitik ausgesprochen, deren
Kosten der Liberalismus bezahlen müsse. Mehr wie je seien
die jungliberalen Organisationen für den Liberalismus not¬
wendig . Der badische Landesverband hat im aubgelaufenen
Jahr um rund 1000 Mitglieder zugenommen.

Ministerium Viviani . Ribot ist gefallen , Viviani steht
auf . Schnell hat sich der Wechsel vollzogen. Am Freitag fiel
das Ministerium Nibot , am Samstag bildete sich das radi¬
kalere Ministerium Viviani . Das neue Ministerium hat sich
wie folgt konstituiert : Ministerpräsident und Aeußeres:
Viviani , Inneres : Malvy , Krieg : Messimp, Marine : Eau-
thier , Finanzen : Noulens , Justiz : Bienvenu -Martin , Unter¬
richt : Augagneur , öffentliche Arbeiten : Rene Renault,
Landwirtschaft : Fernand David , Handel , Post und Telegra¬
phen : Constant , Arbeiter - und soziale Fürsorge : Couyba,
Kolonien : Raynaud . Die Frage der dreijährigen Dienstzeit
wird durch das Ministerium Viviani in aufschiebendem Sin¬
ne, jedoch mit der Absicht der Rückkehr zur zweijährigen
Dienstzeit , gelöst werden.

Aus Dänemark . In Dänemark ist zwischen dem radika¬
len Ministerium Zahle und dem König ein Konflikt ausge¬
brochen. Das Kabinett , das in dem Kampf um die Verfaf-
sungsreform durch die große Mehrheit des dänischen Volkes,
nämlich durch die in dem Block der Linken vereinigten Ra¬
dikalen , Sozialdemokraten und Gemäßigten Liberalen , ge¬
stützt wird , hat mit seinem Rücktritt gedroht , falls der König
nicht anerkennen sollte, daß die bevorstehende Auflösung des
Landthings sich auch auf die von der Krone unter konservati¬
vem Einfluß aus Lebenszeit ernannten Mitglieder dieser
ersten Kammer zu erstrecken habe . — Der Konflikt ist vor¬
läufig beigelegt , indem beiderseits erklärt wurde , die Frage,
ob die erste Kamer auch aufgelöst werde, solle offen bleiben.

Aus Albanien . Die Aufständigen haben Durazzo ange¬
griffen . Es hat sich eine Schlacht entspannen . Auf beiden
Seiten sind bereits große Verluste eingetreten ; u. a. ist der
holländische Oberst Thomson durch einen Schuß verwundet
worden und gestorben. — Zu dem Angriff der albanischen
Aufständischen auf die Hauptstadt Durazzo wird noch gemel¬
det , daß nicht nur Oberst Thomson gefallen , sondern auf meh¬
rere andere holländische Offiziere bereits verwundet sind.
Die Regierungstruppen halfen jedoch die Stadt bis jetzt bes¬
ser, als man erwartet hat . Die Angreifer erleiden schwere
Verluste durch die von Oesterreich s. Z . dem Fürsten geliefer¬
ten Geschütze. — Die Revolutionäre ziehen sich zurück und
vorderhand liegt kein Anzeichen vor , daß sie den Angriff zu
erneuern beabsichtigen.

* *  *

Richtpolitische Rundschau.
Haßloch. Der Tagner Georg Lamm erstach in seiner

Wohnung im Verlaufe eines Wortwechsels seien Sohn Hein¬
rich. Der Getötete war verheiratet und in Ludwigshafen
wohnhaft . Der Täter wurde verhaftet.

Aus der Pfalz . Rach dem Dörfchen Beindersheim wurde
zu Beginn dieses Jahres der 59 Jahre alte Lehrer Schneider
versetzt. Im Orte bestehen seit langem zwei Parteien , die
sich gegenseitig aufs schärfste bekämpfen. Der Lehrer , der
von alledem nichts wußte , richtete bei einem Landwirt , der
zu allem Unglück einer der bestgehaßten Parteimänner ist,
seinen Hausstand provisorisch ein. Damit war der neue
Lehrer sofort Gegenstand des Kesseltreibens der Gegenpar¬
tei . Zu ihr zählte auch der Schuldiener . Als der Lehrer vor
einiger Zeit nach Schluß des Unterrichts in seinem Schul-
Zimmer noch einige schriftliche Arbeiten erledigen wollte,
kam des Schuldieners Frau und forderte ihn auf , das Zim¬
mer zu verlassen. Da der Lehrer erwiderte , er habe noch zu
tun , ging die Frau zum Bürgermeister , der auch zur Gegen¬
partei zählt , und dieser befahl , die Schule zu schließen. Das
tat die Frau mit Freuden , und der Lehrer war eingesperrt.
Da ihn niemand aus feinem Gefängnis befreite , blieb ihm
nichts übrig , als durch das Fenster hinaus auf die Straße
zu klettern . Dieser Tage hatte der Lehrer , der, nebenbei be¬
merkt, sieben Klassen zu unterrichten hat , wieder einmal nach
Schluß der Schule im Schulzimmer zu arbeiten . Diesmal
kam der Schuldiener selbst und forderte ihn energisch auf,
das Schulzimmer zu verlassen. Und da das nicht geschah,
warf er den Lehrer hinaus . Auch sonst wird der Lehrer bei
jeder Gelegenheit mit Hohn und Spott überschüttet . Weder
der Bürgermeister noch die Vorgesetzte geistliche Schulauf¬
sichtsbehörde rühren sich bis jetzt, sodaß der Lehrer die Hilfe
des Gerichts in Anspruch nehmen muß.

Worms . Der Bäckergeselle Flörsch hat , wie schon be¬
richtet, seinen Meister und dessen Frau getötet , die beiden
Töchter schwer verletzt, das Haus in Brand gesteckt' und ist
dann geflohen. — Ueber den Hergang der Tat wird noch be¬
richtet : Aus der Behausung des Bäckermeisters Nikolaus
Back kam Rauch. Alle Türen und Fenster waren verschlossen.
Vor dem Backofen fand man den Bäckermeister Back mit ein¬
geschlagenem Schädel als Leiche vor . Bei weiterem Vor-
oringen in das Familienschlafzimmer fand man die Töchter
schwer verletzt mit Beilhieben und Stichwunden , während
die Frau ganz verkohlt im Bette lag . Die älteste Tochter ist
seit Ostern nach Bensheim verheiratet , wo auch die zweit-
älteste Tochter zu Besuch weilte , sodatz sie dem Anschlag des
nichtswürdigen Gesellen entging . Es handelt sich um einen
Raubmord , sämtliches Geld fehlt.

Worms . Der Mörder Flörsch aus Hofheim hat die Tat
eingestanden . Er gab an , er habe in der fraglichen Nacht mit
seinem Meister Streit angefangen . Als dieser zu einer
Schippe griff , habe er ihn mit einem Beil niedergeschlagen.
Beim Niederfallen sei der Meister auf einen Eimer gestürzt.
Durch den entstehenden Lärm aus dem Schlafe geweckt, sei
die Frau des Meisters herbeigeeilt . Er habe dann die Frau
bis ins Schlafzimmer verfolgt und sie dort mit ihren Töch¬
tern niedergeschlagen. Darauf habe er den Inhalt der La¬
denkasse— es waren 875 Mark — in einen Beutel geleert
und sei geflohen. Den Beutel mit dem Geld habe er zwischen
Herrnsheim und Abenheim weggeworfen , wo man ihn auch
wiederfand . — Die Beerdigung der Opfer fand unter starker
Beteiligung der Bevölkerung statt.

Mainz . Drei Photographen , die bei den artilleristischen
Vorführungen gelegentlich der Jubiläumsfeier des Fuß-
artillerie -Regiments Nr . 3 Aufnahmen machten, um sie als
Postkarten zu verkaufen , mußten auf Anordnung der Mili¬
tärbehörde die Platten an diese abliefern.

Wörrstadt . Ein schweres Unwetter entlud sich am Sams¬
tag nachmittag über Wörrstadt und Umgegend. Unter Don¬
nerschlägen kamen solche Regenmassen nieder , daß alles zu
überschwemmen drohte . Das Wasser war in die Keller ge¬
drungen , hob die Weinfässer , lief in die Ställe und reichte
den Tieren oft bis an den Hals , so daß sie nur noch mit
Mühe herausgerissen werden konnten . Betroffen wurden die
Ortschaften Wörrstadt , Eichloch und Sulzheim . Ueber Wörr¬
stadt entlud sich der Hauptteil des Unwetters , dreimal schlug
der Blitz ein ohne zu zünden, ein Tanzsaal und ein Schuppen
stürzten zusammen und wohl nur seine sehr hohe Lage hat
den Ort vor noch schwererem Schaden bewahrt . Schlimmer
haben die Wassermassen dagegen in den Gemarkungen und
Dörfern Sulzheim und Eichloch gewütet . Kleinvieh , das sich

nicht aus dem Wasser retten konnte , liegt haufenweise tot
im Schlamm. Die tiefer gelegenen Grundstücke gleichen ei¬
nem See . In der letzten, etwa 100 Meter von der Bahn¬
strecke Wörrstadt -Armsheim entfernt liegenden Mühle stau¬
ten sich die Wassermassen und richteten großen Schaden an.
Die Gewalt , die das Wasser dort erreichte , brachte auch den
nördlich gelegenen Bahndamm zum Rutschen,

Berlin . Auf dem Wolziger See in der Nähe von Kö¬
nigswusterhausen bei Berlin kenterte ein Segelboot . Der
Bankbeamte Frank und der Kaufmann Meier ertranken da¬
bei, ein dritte wurde gerettet.

Der Defraudant als Dauer -v -Zugrcisende ^ Am 17. Mai
verschwand aus seiner Station Tarnow in Galizien der
Postmeister Josef Wilcek unter Mitnahme von 192 000 Kro¬
nen, die er im Laufe der Zeit veruntreut hatte . Er ließ seine
Frau , die anscheinend von dem Vorhaben ihres Mannes
Kenntnis gehabt haben muß, im Stiche und ergriff die
Flucht . Man vermutete sofort, daß sich Wilczek nach Deutsch¬
land gewandt hatte , und benachrichtigte vom Polizeipräsidi¬
um in Wien aus die» Polizeiverwaltungen aller großen
StW>te. So erhielt auch die Frankfurter Polizei die Mit¬
teilung , und sie prüfte genau die von den Hotels abgegebe¬
nen Fremdenzettel , ohne jedoch auf den Namen Wilczek zu
stoßen. Der Kriminalpolizei in Dresden ist es gelungen , den
Defraudanten in dem dortigen „Continental -Hotel " zu ver¬
haften , wo er von einem Liftboy erkannt wurde . Die Nach¬
forschungen der Polizei ergaben , daß Wilczek fortwährend
auf Reisen war und nahezu vierzehn Tage ununterbrochen
in den O-Zügen Dresden -Frankfurt -Köln zugebracht hat.
Er fuhr täglich die Strecke hin und zurück und glaubte , so
am besten den Nachforschungen der Polizei entgehen zu
können.

Deutsch-Eylau . Bei der Einweihung des hiesigen Flug¬
stützpunktes versagte der Motor eines Doppeldeckers, als das
Flugzeug sich gerade über dem Publikum befand . Der Ap¬
parat fiel zwischen die Menge . Der Propeller riß einem 10-
fährigen Knaben einen Arm ab und verletzte ihn schwer am
Kopfe. Der Knabe ist seinen Verletzung erlegen . Auch eine
Frau wurde erheblich verletzt. Die Insassen des Flugzeuges
olieben unverletzt.

„Betriebsunfall " eines Revisionsbeainten der Buchdruk-
kerberufsgenossenschaft. Der Revisionsbeamte Bestehorn von
der Buchdruckerberufsgenossenschaftwurde auf dem Wege von
Bad Bramstedt nach Wrist (Schleswig -Holstein ) in der Nähe
eines Gehölzes von vier russisch-polnischen Arbeitern über¬
füllen. Sie banden B . Hände und Füße zusammen und ver¬
stopften ihm niit dem eigenen Mantel den Mund , um ihn ani
Schreien zu verhindern . Alsdann schleppten die Straßen¬
räuber den Beamten in das Gehölz und banden ihn an ei¬
nem Baume fest. Nachdem sie ihn mit vorgehaltenem scharf¬
geladenen Revolver gedroht hatten , ihn zu erschießen, falls
er Widerstand leisten sollte, plünderten sie ihn aus . Sie
nahmen dem Beamten 28 Mark Geld, Uhr , Kette , Taschen¬
messer sowie die Ringe von den Fingern ab, alsdann mach¬
ten sie sich davon . Nach stundenlangen Bemühungen gelang
es Bestehorn , sich zu befreien . Nach erstatteter Anzeige nahm
sie Behörde die Verfolgung im Automobil mit Polizeihun-
oen auf . Die Straßenräuber wurden auf dem Wege Brok-
stedt-Arpsdorf eingeholt , festgenommen und alsdann dem
Polizeigefängnisse Neumünster zugeführt.

Graz . Sämtliche siebzehn Mitglieder des deutschfreiheit-
lrchen Gemeinderatsklubs haben ihre Mandate niedergelegt,
mit der Begründung , daß sie als Minderheit die Vergewal¬
tigung ihrer Rechte durch die Vereinigung der Beamten und
Sozialdemokraten im Gemeinderate , die 29 an der Zahl sind
und unter der Führung des sozialdemokratischen Vizeüür-
germeisters stehen, nicht weiter zulassen wollen . Da auch
auch Bürgermeister Dr . v. Fleischhackersein Amt niederlegtc,
wird voraussichtlich der Eemeinderat ausgelöst werden.

Innsbruck . In der Umgebung von Riva (Gardasee)
fanden zwei Bauernburschen ein Artilleriegeschoß , welches
sie nach Haufe trugen , wo sie es zu öffnen versuchten. Dabei
ereignete sich eine furchtbare Explosion. Beide Burschen
wurden in Stücke gerissen. Das Haus , in dem sie sich befan¬
den, wurde schwer beschädigt.

London. In den südlichen StadteilenLondons herrschte
ein furchtbares Gewitter mit tropischem Regen . In dem

TX-r Schatzgräber.
Roman von Erich Ebenstein.

Nachdruck verboten.
Fortsetzung.

„Was meinst Du damit ?" fragte er lauernd und betrach¬
tete den dicken Siegelring an seinein Zeigefinger.

„Daß wir auch für die Arbeiter moderne Einrichtungen
schaffen müssen. Es gibt weder ilnfallversichernng noch Kran¬
kenkassen, keine Altersversorgung , nicht einmal einen eigenen
Werksarzt haben ivir. Auch bleiben die Löhne weit hinter den,
zurück, was man anders ivo bietet."

Des Alten Gesicht ivar zuerst finster geiuorden, dann qtitt
ein spöttisches Lächeln darüber hin . Jetzt sagte er in einem
Loire, der keinen Widerspruch zuließ : „Mit solchen Dingen
mein Lieber, bleibe ii)ir gefälligst vom Leibe, davon verstehe
ich mehr als Du . Unsere Arbeiter, die sich hier ans der Um¬
gegend rekrutieren, wissen gottlob nichts von denr neumodi-
scheu Zeug, und ich habe darum allzeit streng darauf gese¬
hen, daß kein fremder Zuzug von außen kommt. Die meisten
können kaum lesen und schreiben, und das ist gut . Ich werde
mich hüten, ihnen Dinge in den Kopf zu setzen, welche nnt
dazu führen würden , sie zrr organistererr und mir anr Errde
nnt dem Streik zu drohen. Auch der Herzog hälts so."

„Vater — das kann Dein Ernst nicht sein !"
„Sehr sogar. Ich habe selbst von der Pike auf gedient, und

auch für mich hat es all das nicht gegeben. Und es war an!
so. Ich habe es weiter gebracht als mancher andere. Meine Är-
better brauchen es nicht besser zu haben, als ich es selber hatte .'

»Aber das ist — das ist —" Hans rang nach dem richti¬
gen Ausdruck, aber der Alte kam ihm zuvor.

„Weisheit der Erfahrung ist es. Und damit genug. In die-
ser Beziehung bleibt alles beim Alten . Willst Du neue Betriebe
emsuhren — gut, ich habe nichts dagegeir. Besonders läge mir
me Fabrikatlon von Gußeisen am Herzen — darüber magst
Nn„ mm? ^ schläge machen. Wir könnten die neuerworbene
Annabütte tu drelem Smne umgestalten. Aber das hat Zen

Jetzt richte Dich fern ztlfammen. Ich will Dich noch vor Difch
der Frau Herzog vorstellen — sie erwartet uns ."

Hans blickte finster vor sich hiit. Er kam sich vor wie ein
gemaßregelter Schnlknabe. Das war die Stellung , die ihm
der Vater neben sich geben wollte ? Und darein sollte er sich er¬
geben? _ j

„Ich habe jetzt feine Lust zu Besuchen, Vater," sagte Han-
kurz.

„Dann mache es eben ohne Lust ab, mein Junge . Ich
habe uns angekündigt," versetzte der Alte gleichmütig, und
Hans fühlte mehr und mehr, wie der eiserne Wille des Alter
sich ebenso unerbittlich über ihn herabsenkte, wie einst übe,
seine Kuabenzeir. Sollte er sich auflehuen dagegen? Er war
eine friedliebende und vornehme Natur . Nichts war ihm
widerwärtiger , als brutale Szenen , wie sie der Alte nnans-
bleiblich machte, wenn sein Wille Widerstand fand. Schließlich
war es eine geringfügige Sache. Es winden ernstere Dinge
kommen, gegen die er sich würde anflehnen müssen. Mochte
ver Vater also diesmal den Willen haben.

Schweigend begab sich Hans auf sein Zinuner und klei¬
dete sich für den Besuch an.

Unterwegs sagte der alte Paur zu seinem Sohne : „Was
ich in erster Linie wünsche, ist, daß Du Dich verheiratest. Ich
will ivissen, in welche Hände einst mein Besitz kommt."

Hans zwang sich zu lachen.
„Du meinst, der alte Herzog hat seinen Enkel, und darum

willst auch Du den Deinen haben ?"
„Genau so!" gab Jakob Paur zurück.

Du hoch greifen. Am Liebsten eine Adelige,
ich verzichten . "

„So . Nun Vater , in dieser Beziehung werde ich wohl
auch ein Wort mitzureden haben."

„Sicherlich!"
„Zur Ehe kannst Du mich nicht zwingen, und ohne Liebe

werde ich niemals heiraten."
„Habe ich Dir das verboten ? Liebe sie, soviel Du willst!

Ach werde Dir schon nach und »ach eine geeignete Ansivahl
wrfiihren ." . .

„Natürlich sollst
Auf Geld kann

„Danke bestens. Es wäre mir am liebsten, Du würdestDich
damit gar nicht bemühen." Hans beschloß, die Sache scherz¬
haft zu nehmen.

Sie waren vor dem Hause Richard Herzogs angekommen.
Wie von blauen Schleiern überrieselt, stand es da in seiner
Glycinienpracht . Rückwärts zwischen der Winkel nird dem
Hause standen einige Kastanienbäume auf glänzend grünem
Rasen. Darunter weiße Gartenmöbel.

Ein junges Mädchen bemühte sich, einem Knaben in schwar¬
zem Saminetanzng , der erbärmlich schrie und strampelte, et¬
was zu entwinden.

Plötzlich fiel der heißumstrittene Gegenstand zu Boden und
Hans erkannte schaudernd, daß es eine kleine schillernde Ei¬
dechse war , die mit abgebrochenem Schwanz regungslos lie¬
gen blieb. Der Knabe aber biß und kratzte in stummer Wut
seine Begleiterin , die sich kaum erwehren konnte.

Hans eilte ihr zu Hilfe.
„Was machst Du den» da, Du unartiger Junge ?" rief er

heftig. „Siehst Du nicht, daß Du das Fräulein verwundet
hast?"

Der Knabe ließ von dem Mädchen ab und blinzelte verle¬
gen auf den fremden Herrn. Das Mädchen noch ganz blaß
vor Erregung , erklärte : „Reue wollte die Eidechse langsam
»u Tode martern und ich kann so etwas nicht sehen." _

„Gehr begreiflich, Fraiuem !" fnmmre » m
der alte Paur hinzu : „Mein Gott , wegen einer Eidechse! Die
gibts ja genug ! Rene weiß ganz gut, daß er hier der Herr
ist und immer wird tun können, was ihm beliebt."

Das Mädchen senkte beschämt den Kopf, Hans aber starrte
seinen Vater entsetzt an und war eben im Begriff, etwas sehr
Scharfes zu sagen, als sich hinter ihnen die Haustür öffnete
und eine sanfte, liebliche Stimme herzlich sagte: „Ach. da sind
Sie ja endlich, mein lieber Herr von Paur , nnt Ihrem Sohne,
ich fürchtete schon, Sie hätten mich vergessen!"

Beide Männer fuhren herum. Da stand Konstanze Herzog
vor ihnen in einem hellen Frühlingskleid und streckte ihnen
beide Lände zum Grub entgegen.



Vororte Wandsworth wurden sechs Menschen, darunter vier
Kinder , die sich unter einm großen Baum geflüchtet hatten,
vom Blitz getötet.

London. Auf der Pferdeausstellung in der Olympia¬
halle wurde eine als Krankenpflegerin verkleidete Frauen¬
stimmrechtlerin mit einem Kinde auf dem Arme verhaftet.
Unter dem Mantel fand man eine Bombe.

Recht;- und Strafsache«.
Schaden durch Notlandung von Flugzeugen . In der

„Jll . Landw . Zeitung " veröffentlicht Amtsrat Suntheim in
Domäne Ziehers bei Fulda einen sehr interessanten Fall der
Notlandung eines Militärflugzeuges . Ende April notlan¬
dete ein Militärflugzeug auf einem Wintergerstenplan mei¬
ner Feldflur , welche in unmittelbarer Nähe einer 25 000
Einwohner großen Stadt liegt . Fast die gesamte Bevölker¬
ung der Stadt war in kurzer Zeit um das Flugzeug versam¬
melt und hat , kreuz und quer durch alle anliegenden Grund¬
stücke laufend , einen zehnmal größeren Schaden angerichtet,
als das Flugzeug selbst. Der Offizer erklärte , daß der Scha¬
den beglichen werde. Der Vertreter der Haftpflichtversiche¬
rungsgesellschaft erklärte jedoch bei der Regulierung sich nur
bereit , den Schaden zu bezahlen , welchen das Flugzeug an¬
gerichtet habe, nicht aber den Schaden, welchen die infolge
des Unfalls herangelockte Bevölkerung angerichtet hat . Da
mein Rechtsanwalt mir auf vorherige Anfrage diese Rechts¬
auffassung als richtig bestätigt hatte , so habe ich mich mit ei¬
ner sehr mäßigen Entschädigung , wodurch nicht ein Drittel
des Eefamtschadens gedeckt ist, verglichen. Es dürfte nun
doch im Interesse der Landwirts liegen , daß die Frage genau
geklärt wird , ob der Veranlasser des Schadens nicht zum Er¬
satz des Eefamtschadens schon heute verpflichtet ist. Unmög¬
lich ist es aber , den Andrang einer solchen Menschenmenge
aufzuhalten , wodurch sehr leicht ein nach Tausenden zählen¬
der Schaden herbeigeführt werden kann.

Betrug beim Kuhhandel . Der Viehhändler Harry Mo¬
ses ist vom Landgericht Kassel am 19. Januar wegen Be¬
trugs zu einem Monat Gefängnis und 150 Mark Geldstrafe
verurteilt worden . Er hatte bei einem Tauschhandel eine
rote Kuh an einen gewissen K. abgetreten . K. hatte aber
später die Kuh zurügegeben , weil sie an einem Ausfluß litt.
Der Angeklagte verkaufte die Kuh nun an den Fleischer N.,
der ein Tier zur Zucht haben wollte und ausdrücklich fragte,
ob diese Kuh gesund sei. Der Angeklagte bejahte diese Frage,
verschwieg also den ihm bekannten Fehler , welcher die Kuh
zur Zucht unbrauchbar machte. N. hatte den Kaufpreis noch
nicht bezahlt und verlangte Rückgängigmachung des Handels,
woraus der Angeklagte auch einging . Das Gericht hat an¬
genommen, daß der Angeklagte den N. absichtlich schaden
wollte ; jedenfalls hatte er ein böses Gewissen, denn er hat
den K. gebeten , dem N. nichts von dem Fehler der Kuh zu
sagen. Die Revision des Angeklagten wurde vom Reichs¬
gericht verworfen.

Ein aufgehobenes Krfegsgerichtsstrteil . Ein Soldat des
6. Chevauxleger -Regiments in Bayreuth sollte absichtlich ei¬
nem Dienstpserd die Zunge aus dem Maule gerissen haben.
Die Sache hat jetzt eine gerichtliche Aufklärung erfahren.
Der Soldat Josef Bojer hatte wegen fahrlässiger Verletzung
eines Dienstpferdes vom Regimentskommandeur 10 Tage
strengen Arrest erhalten . In einem weiteren Verfahren war
er nun zu drei Monatetr Gefängnis verurteilt worden . Auf
die Berufung Bojers beim Oberkriegsgericht in Nürnberg,
wurde dort der Hergang wie folgt festgestellt: Der Soldat
Strobel konnte sein störrisches Pferd nicht aufzäumen und
rief Bojer zu Hilfe . Dieser konnte, nachdem Strobel das
Pferd bei der Zunge gepackt, diese herausgezogen und fest-
gehalten hatte , die Kandare in das Maul des Pferdes ein¬
führen . Als dieses jedoch mit dem Kopfe in die Höhe fuhr,
riß er an der Kandare , wodurch die Zunge abgedrllckt wurde.
Der Oberstausveterinär des Regiments erklärte , daß es sich
um einen seltenen Zufall handle . Das Pferd war in 14 Ta¬
gen geheilt , es wird jetzt vom Regimentskommandeur ge¬
ritten und macht ohne Zunge den gleichen Dienst wie andere
Pferde . Das Berufungsgericht sprach den Angeklagten frei,
weil das zweite Verfahren nicht zulässig gewesen sei und Bo¬
jer nur fahrlässig gehandelt habe.

* * *

Ein Mord auf der Ranzel.
Von Generalarzt Dr . K a p p e s s e r.

Mein Eroßoheim Frohn war sei Leben lang weiter
nichts als Pfarrer der vormals kurpfälzischen, reformierten
Gemeinde Engel st adt,  welche damals herzlich froh war,
da sie eben erst ihren langjährigen treuen Seelsorger Dunze,
der auch weither aus dem Bremischen entstammt war , zur
Erde bestattet hatte , daß ihr in den schlimmen Zeiten in dem
aus einem Dörfchen hinterm Donnersberg kommenden Kan¬
didaten der Eottesgelahrtheit sobald wieder ein Ersatz ge¬
boten ward.

Frohn war ein eifriger Gelehrter nach Art jener Zeit,
jedoch kein Kopfhänger und Spielverderber . Er war ein ech¬
tes Original , wie sie noch die Sturm - und Drangperioden des
18. Jahrhunderts zutage förderte , und für die es auf unserer
heutigen verräucherten , drahtumsponnenen Erde gar keinen
Raum mehr gibt , — eine eiserne Natur von unbeugsamem
Mut und mit einem Kinderherzen , dem niemand dauernd
gram sein konnte. Er hatte im Leben mancherlei Schrullen
und Liebhabereien , so z. V. für dilettantische Ausübung der
Niederjagd und des Vogelfangs , was damals noch bei Geist¬
lichen nicht beanstandet wurde , und welche ihn mancherlei
drollige Abenteuer erleben ließen . Einmal ist ihm jedoch
was höchst merkwürdiges wirklich passiert, was ich hiermit,
so wie ich es selbst habe erzählen hören , vor dem Vergessen-
werdeu bewahren möchte.

An einem schönen Sommersonntagmorgen ging er nach
seinem Filialort B u b e n h e i m , um dort seines Amtes zu
walten . Wie er so sinnend durch die prangenden Saaten
wandelte , sah er, wie so nahebei ein kleiner Raubvogel auf
eine Beute niederstietz. Er warf seinen Stock nach dem Räu¬
ber, der denn auch erschreckt entfloh und sein Opfer , eine fette
Wachtel, für tot liegen ließ . Frohn steckte dieselbe schmun¬
zelnd in seine Tasche und freute sich im voraus für den lek-
keren Beitrag , den er zum heutigen Sonntagbraten seiner
Hausfrau mitdringen werde.

Wie dann der Gottesdienst begonnen hat , die Gemeinde
hat ihr Lied mit gewohnter urwüchsiger Kraft gesungen, und
der Herr Pfarrer , auf der Kanzel stehend, hat den Text sei¬
ner Predigt verlesen und die ersten einleitenden Worte dazu
vorgetragen , da hört er hinter sich ein schüchternes „ping,
ping". Ein leises Klopfen auf die betreffende Stelle des
Rockes machte wieder alles still . Kaum aber hatte er einige
Sätze weiter gesprochen, da schallte laut und schmetternd der
Wächtelruf : „Bick—ber—will—bick—ber—wick" durch das
ganze Gotteshaus . Durch den dröhnenden Eemeindegesang
war wohl das vom Todesschreck in Starrkrampf verfallene
Tierchen wieder zum Leben erweckt worden und bei der dar¬
auf folgenden verhältnismäßigen Stille mochte es sich wieder
zwischen den Halmen seiner Heimatflur gewähnt haben , wo¬
rauf es dann begann', seinem Schöpfer nach seiner Art zu lob¬
singen. Jetzt wurde aber die Sache kritisch: Schon begannen
auf der benachbarten Emporbühne einige von der Jugend
mit langen Hälsen nach der Jagdbeute auszuschauen, welche
offenbar bei oder auf der Kanzel sich eingenistet haben mutz¬
te. Da blieb gar keine Wahl : Während die rechte Hand mit
eifrigen Gesten die Predigt in ihrem ungehemmten Fort¬
gang begleitete , bahnte sich die mörderische Linke einen Weg
in die hintere Rocktasche, um der so zur Unzeit vom Tode Er¬
standenen die sangesfrohe Kehle zuzudrücken.

Und so wurde denn durch die eisernen Nerven des Hel¬
den, welche einst dem österreichischen Feldherrn bei Marcngo
abgingen , als am Abend der Schlacht, da der Sieg ihm schon
gesichert schien, Dessaix mit seinen Grenadieren aus dem
Plan erschien, einer sonst unvermeidlichen Katastrophe vor¬
gebeugt.

verschiedener.
Zeitungsbestellung . Die Einziehung der Zeitungsgelder

durch die Briefträger erfolgt in der Zeit vom 15. bis ein¬
schließlich 25. des letzten Monats im Vierteljahr kostenlos.
Die Briefträger sind zur vollgültigen Quittungsleistung
über die erhobenen Zeitungsgelder berechtigt . Die Vorteile,
die die Einrichtung für das Publikum bietet , springen in die
Augen , wenn man berücksichtigt, daß der regelmäßige Fort¬
bezug der Zeitungen gesichert, der Gang zur Post und das
Warten an den Schaltern , die am Vierteljahresfchlusse be¬
sonders stark in Anspruch genommen sind, erspart wird.

Verwegene Flucht eines Fremdenlcgionärs . Dem „Petit
Parisin " wird aus Algier berichtet : In der letzten Zeit hatte
sich hier ein Verein von ehemaligen Fremdenlegionären ge¬
bildet , der es sich zur Aufgabe machte, die noch im Dienst ste¬

henden Kameraden finanziell zu unterstützen . Aus Anlaß
der Uebergabe einer Vereinsfahne wurde nun ein Fest ver¬
anstaltet , wobei die Kapelle des ersten Regiments der Frem¬
denlegionäre Mitwirken durfte . Die nach Algier gekomme¬
nen Militärmusiker wurden in einer Kaserne untergebracht,
hatten aber den ganzen Tag über frei . Bei dem Appell stellte
sich heraus , daß zwei Musiker fehlten , nämlich die Deutschen
Stabaray und Schäffer . Eine sofort eingeleitete Untersuch¬
ung ergab , daß sie in voller Uniform unter Mitnahme ihrer
Waffen desertiert waren . Da nun zwei deutsche Dampfer,
„Fürst Bülow " von der Hamburg -Amerika Linie und „Seyd-
litz" vom Norddeutschen Lloyd, im Hafen lagen , so glückte die
Flucht leicht. Man erfuhr auch, daß die beiden Deutschen,
von denen der eine schon acht Jahre gedient hatte , auf einem
der beiden Schiffe Zuflucht gefunden hatten . Nun bekam die
Polizei den Auftrag , die zwei Dampfer scharf ins Auge zu
fassen, um weitere Desertionen zu verhindern , aber als der
„Fürst Bülow " die Anker lichtete, da standen an 15 Mann
von der Legionskapelle am Landungssteg und sprachen hin¬
über zu deutschen Fahrgästen , die sich an Bord des „Seydlitz"
befanden . Besonders zwei zeigten sich sehr aufgeregt , näm¬
lich der Belgier Werno und der Oesterreicher Talbot . Auf
einmal rief Werno aus : „Ich habe Lust, einem Fahrgast der
„Seydlitz " noch einmal die Hand zu schütteln!" Im nächsten
Augenblick kletterte er auch schon an dem Drahtseil , woran
das Schiff festgemacht war , an Bord hinauf , und einige Mi¬
nuten später folgte ihm der Oefterreicher. Beide gelangten
glücklich an Bord . Das Beispiel wirkte ansteckend, zwei wei¬
tere Legionäre versuchten auf demselben Wege, die Freiheit
zu erringen , waren aber im Klettern weniger geschickt und
fielen daher ins Wasser. Die herbeigeeilte Polizei fischte sie
heraus und sorgte jetzt dafür , daß keine weiteren Legionäre
mehr flüchten konnten . Der Polizeikommissar begab sich an
Bord und verlangte die Auslieferung der Flüchtlinge . Der
Kapitän erklärte ihm ruhig , er könne das Schiff nach Be¬
lieben durchsuchen, er müsse ihn jedoch darauf aufmerksam
machen, daß er um 4 Uhr , also in einigen Minuten , die An¬
ker lichten müsse. Der Kommissar stolperte mit einigen Po¬
lizisten in dem Riesenschiff umher , gab aber das Suchen
gleich auf und ging wieder ans Land , worauf die „Seydlitz"
in die See stach.

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des Deutschen Landwirtschaftsrats

vom 9. bis 15. Juni 1914.
Die Stimmung auf dem Weltmärkte wurde in der Ve-

richtswoche durch die günstigen amerikanischen Ernteaussich¬
ten unter Druck gehalten . In Deutschland vermochte man
sich dem Einflüsse dieser Verhältnisse um so weniger zu ent¬
ziehen, als endlich das von der Landwirtschaft herbeigesehnte
warme Wetter eintrat und von großem Nutzen für die Ent¬
wickelung der Saaten war . Die Stimmung für Roggen war
recht gut behauptet . Die schwach versorgten Mühlen bekun¬
den Begehr . Auch Herbstroggen war fest, da an die vielfach
ungünstig verlaufene Blüte Besorgnisse geknüpft wurden.
In Hafer kam zeitweise etwas mehr Angebot zum Vorschein,
und ' da der Absatz nach dem Auslande in letzter Zeit etwas
fchweriger geworden ist, so erfuhren die Preise teilweise eine
Abschwächung. Dagegen hat russische Futtergerste weiter
scharf angezogen. Trotzdem sich die Höchstpreise nicht zu be¬
haupten vermochten, ist gegenüber der Vorwoche immerhin
noch ein Fortschritt von zirka 5 Mark festzustellen. Es stell¬
ten sich die Preise für inländisches Getreide am letzten Markt-

folgt : '
Weizen Roggen Hafer

Königsberg 208 178 172
Berlin 211 175 186
Leipzig 204 182 176
Hamburg 213 183 182
Frankfurt a . M- 227 185 192
München 222 178 180

Zporüvesen.
I. Turnerisches . Große Ereignisse werfen ihre Schatten

voraus , so auch die olympischen Spiele 1916 im deutschen
Stadion in Berlin . Die Sportbewegung in Deutschland hat
durch den Einfluß des deutschen Reichsausschusses für olym¬
pische Spiele einen gewaltigen Aufschwung genommen. Laut
Beschluß des Ausschusses der Deutschen Turnerschaft beteiligt
sich dieselbe daran und zwar mit besonders erwählten und
befähigten Mannschaften in allen Uebungsarten des deut¬
schen Turnens . Die Bestimmungen hierzu sind bereits vom
Turnausschuß ausgearbeitet worden . Die olympischen Prüf¬
ungskämpfe , an denen sich die deutsche Turnerschaft ebenfalls

I beteiligt , finden am 27. und 28. Juni 1914 in Berlin statt.

Wieder klang es Hans im Ohre : „tfiu « Holva kam ans
dem Berg hervor !" .

Er murmelte etwas wie eine Entschuldigung, wahrend er
dachte: „Gott , wie schön ist sieI Mein Lebtag Hab' rch nichts
so Holdseliges gesehen." _ „ . r , r

Sie führte sie in einen kleinen Ecksalon rin Erdgeschoß
des Hauses, der voll bliihender Blumen war , voll Soimc
uud lichten, weichen Polstermöbeln . Daun sprach sie mit dein
alten Panr , und Hans saß daneben ivie im Traume.

Plötzlich sprang Konstanze auf. r.
Du lieber Himmel, jetzt hätte ich beinahe das Wichtigste

vergessenI Denken Sie nur , meine Herren, gestern Abend»der-
raschte »lich meine Schivester Lilly. Ganz nnnngemeldet kam
sie an, ich konnte vor Freude nachher die ganze Nacht »ich
schlafen. Lilly, mein Herzblatt , denken Sie nur , und sie ha,
mir versprochen, wenigstens zwei Monate in Winkel zu mer-
ben, was für eine Person , ivie Lilly, ein kleines Opfer sit.

„Ich wußte gar nicht, daß Sie eine Schivester haben Fran
Konstanze." sagte der alte Panr kopfschüttelnd. „Sie habe»
nie von ihr erzählt." . .

Konstanze schlug in komischem Erstaunen die Hände z»ia>n-

es möglich? Und Richard wirft mir vor, daß ich von
nichts soviel schwatze, als von Lilly, und er ist ganz effer-
süchtiq auf sie! Lilly und ich ivaren nämlich immer ein Herz
lind eine Seele ! Ach, was haben wir beiden Madels z" sa,n-
inen geträumt , geschivärmt,gelachtnnd geweint ! Dann , als ich
heiratete, zog Lilly nach München, zu Tante Heidlanf — ve
berühmte Maler Heidlanf. wissen Sie . ist nämlich ein Onkel
von uns - und wie oft ich sie seitdem auch beschworen habe
mich zu besuchen, sie wollte nicht!" Ei » leisesLacheln spielt,
um Frau Herzogs Mund, sie blinzelte den alten Panr ver-
traulich an und fuhr fort : ..Wegen des Herzogs nämlich.

llilln ist so stolz — sie fürchtete nnmer , Sabine könnt«
denken - aber das ist natürlich Unsinn I Und jetzt hat sie sich
doch endlich entschlossen, zu koinnieiy iin Vertrane » gesagt
sie hatte mit Heidlauss einen Streit . Der Kammerherr Baro»
Äoawich wollte sie durckiaus zur 3lan < uild da er mehrfacher

Millionär und auch sonst enr nekler Mensch ist, waren yew-
laufs natürlich dafür . Aber Lilly wollte nicht. Sie ist so eigen.
„Ich liebe ihn nicht, und ohne Liebe heirate ich nicht— basta l"

„Darin kann man Ihrem Fräulein Schwester sicherlich nur
zustinimen," nahm Hans zniii ersten Male das Wort . Kon-
stanze blickte ihn lächelnd an.

„Nun ja — Jugend hält zur Jugend . Da sieht man immer
nur durch die Brille des Idealismus . Schließlich darf ich
nicht viel dagegen sagen, denn ich habe selbst ails Liebe ge¬
heiratet ruid hätte nicht von Richard gelassen, wenn er auch ei»
Bettler gewesen iväre. Indessen. Heidlauss haben ja auch recht."

„Ein armes Mädchen sollte, aber warten Sie . ich will
Lilly holen, damit Sie sie selber keimen lernen." Sie sprang
auf und eilte zur Tür . Dort blieb sie einen Augenblick ste¬
hen, legte den Finger an den Mund und sagte schalkhaft: „Nicht
wahr , Sie lassen aber nicht merken, daß ich über die Geschichte
mit Pogwich geplaudert habe?Lilly würde es mirnieverzeihen !"

Selbstverständlich gelobten beide Herren vollste Diskretion.
Während Frau Konstanze draußen war , sagte Jakob Panr zu
seinem Sohn : „Nun — wie gefüllt sie Dir ? Ist sie nicht wie
der leibhaftige Sonnenschein?"

Und Hans antivortete mit einem tiefen Atemzug : „Ja,
Vater — das ist sie."

Gleich darauf trat Konstanze mit eine»» jungen Mädchen
ein, dessen Schönheit frappierend wirkte. Ebenso goldblond,
rosig und frisch wie ihre Schwester, war sie größer als diese
und hatte große, dunkelblaue Augen, welche merkwürdig tief
in den Höhlen lagen, wodurch der Blick etwas Eindringliches,
Inniges erhielt.

„Meine Schwester Lilly Timm, " stellte Konstanze sie vor
und fügte, gegen Lilly geivendet, hinzu : „Und hier mein lieber,
alter Freund Panr und sein Sohn , der erst vor wenigen Tagen
aus Amerika zurückkam."

Konstanze überließ ihrer Schwester dann die Unterhaltung
ihres „lieben alten Freundes Panr " und setzte sich zu Hans,
mit dem sie sogleich in ihrer herzlich teilnehmenden Art ein
Gespräch über seine Reisen, seine Heimkehr. Winkel, die Ge-

lerkschaften und tue „gute, liebe" Barbara , welche sie näch-
ens wieder aufsnchen wolle, begann.

Zuletzt fragte Hans nach Richard.
„O. der ist gewiß wieder mit Schnlangelegenheitenbeschäf-

gt," antwortete Konstanze; „wie leid wird es ihm sein,
hren lieben Besuch versäumt zu haben — aber die Schule in
Unkel ist nun einmal sein Stecke>ipferd. Sie müssen wissen,
rß sie ganz feilt Werk ist."

„Ich habe davon gehört. Früher sah es allerdings hier
anrig damit ans ! Ja , nicht wahr ? Schrecklich! Die armen
inder mußten in jedem Wetter ändert halb Stunden iveit
ach dem nächsteil Marktflecken wandern . „Das geht nicht, das
t unerhört !" sagte Richard, und da der Staat nichts dazu
„i wollte und die Gemeinde Winkel nicht viel tun konnte,
ahnt Richard die Sache in die Hand . Jetzt haben wir ein
jönes neues Schnlhaus an der Straße gegen Gauls , einen
berlehrer uild seit acht Tagen sogar eine Unterlehrerin.

Ich glaube, mein Mann wollte eben heute demUilterricht
ieser neueil Lehrkraft beiivohnen.Fräulein Landi ist eine Anf-
ngeriii. soll aber sehr tüchtig sein. Bin neugierig, wie Richards
rteil über sie ailsfällt ."

„Gnädige Frau interessieren sich also auch für die Sache <■
Konstanze lachte ihr iveiches, leises Lachen, das ihr so lieb-

ch stand. „ . r .
O — ich stecke hinter allem ein bischen, was Richard hier

llfängt. Ja , ich kann wohl sagen, die ersten Ideen kommen
leift von mir . Ich bin ein so unruhiger Geist, muß linmer
>as zlt schaffen haben, sonst ist mir gar nicht wohl. Und es
ibt ja auch massenhaft zn schaffen in Winkel. Jetzt bauen mir das
lriilenhans uub für später habe ich schon lvieder einen Plan.

„Ist dieser noch ein Geheimnis ?"
Eigentlich ja. Aber Ihnen ivill ich ihn anvertraileil : Mi-

jard soll eine Kra.lkenkasse für die Arbeiter ins Leben rufen
nd einen Arzt in Winkel anstellen.Dabet zahle rch sogar henn-
ich auf Ihre Unterstütznilg. Die beiden Gebieter - mein
Schwiegervater und Ihr Bater — sind namltch dagegen." _

(Fortsetzung folgt .)
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Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag , 1/46 Uhr bl . M . für Kath . Witter 6 20 UhrAmt zum aller !,.
Herzen Jesu n . des. Meinung.

Samstag , 6 Uhr Amt für Agnes Kohl , geb . Simon , 6»/g Uhr
Iahramt für Peter und Warg . Beltmann.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag , den 20. Juni

Vorabendgottesdienst : 8 Uhr 00 Min.
Morgengottesdienst : 8 Uhr 30 Min.
Nachmittagsgottesdienst 4 Uhr 30 Min.
Sabattausgang 9 Uhr 35 Minuten . _

Vereins -Nachrichten.
Turnverein . Unsere Mitgleder werden gebeten sich an dem Gar¬

tenfest der Turngesellschaft am Sonntag zu beteiligen.
Turnrock ist anzulegen . ^ .

Krieger- u. Militärverein . Nächsten Sonntag den 21. Juni nachm.
1 Uhr Versammlung im Vereinslokal Hirsch. Wegen Wich¬
tigkeit der Tagesordnung wird um zahlreiches und pünkt¬
liches Erscheinen gebeten.

Kath. Arbeiterverein. Die Vertrauensleute werden gebeten schon
am Freitag die Zeitungen abzuholen , uin die Einladungen
für die Sänger in Empfang zu nehmen.

Radfahreroerein Concordia. Die Fahrstunden finden jetzt regel¬
mäßig Donnerstag Abends 8 Uhr am Weilbacherweg statt.
Donnerstag Abend 9*/* Uhr Versammlung im Schützenhof.
Tagesordnung : Besprechung des bevorstehenden Eauturn-
festes . U,n zahlreiches Erscheinen wird gebeten.

Freie Turnerschaft. Dienstags und Donnerstags von 81/2 Uhr
Turnstunde der Turndr im Kaisersaal.

Arbeitergesangverein Frisch-Auf. Jeden Donnerstag Abend 9 Uhr
Singstunde im Vereinslokal.

Flörsheimer Ruderverein E. V. 1908. Jeden Donnerstag Abend
8*/, Uhr Vereinsabend bei Adam Becker.
Ferner an Sonntagen vorm , von 10 Uhr ab Frühschoppen

Turnverein. Die Turnstundenfinden regelmäßig Dienstags und
Donnerstag Abds im Gasthaus zum Hirsch statt . Pünktliches
Erscheinen notwendig.

Ortsgruppe Flörsheim im Deutschnationalen Hanülungsgehilsen-
Verband. Größter kaufmännischer Verein der Welt . Jeden
Freitag Abend um 9 Uhr Zusammenkunft im Schützenhof.

Turngesellschaft. Montags u. Freitags Turnstunde in der Karthaus
im Garten . Dienstags u . Donnerstags in der neuen Schule
Volkstümlich . Jeden Mittwoch Abend um 8ff° Uhr Trom¬
melstunde am Bachweg . Pünktliches Erscheinen istnotwendig.

Turnverein. Die Turnstundenfür aktive Turner und Zöglinge
finden Dienstags und Donnerstag 8 Uhr Abends ab auf
dem Turnplatz statt . Schülerturnen jeweils Mittwochs und
Samstags nachm , von 1/26 Uhr ab , ebenfalls auf dem Turn¬
platz . Die Schwimm -Riege übt Mittwochs und Samstags
Abends von 8 Uhr ab . ,

Stenographenverein „Gabelsberger ." Der dresiahrrge Ausflug
findet am Sonntag , den 14. Juni statt und zwar nach
Mainz , Niederwalluf , Schlangenbad .Rauenthal undEltville.
Die Abfahrt erfolgt um 11.42 per Bahn nach Kastel . Zu
diesem Ausflug werden die Mitglieder sowie Freunde und
Gönner des Vereins freundlichst eingeladen . Näheres wird
in der am Freitag den 12. Juni bei Gastwirt Ehr . Munk
um i/29 Uhr abends tagenden Versammlung noch bekannt
gegeben . Zahlreicher Besuch ist erwünscht ._

HgtmtiiK vMinilenW. Mtim a. 1 .
Die Mitglieder der Familienkrankenversicherungwer¬

den hiermit zu einer Sitzung auf
Samstag , den 20  Juni HOHs

abends 8 Uhr im Lokale zum „Taunus " eingeladen.
Tagesordnung:

1. Zulassung des prakt. Arztes Herrn Eichstaedt
Flörsheim , zur Praxis der Familienkrankenversicherung.

2. Erhöhung des Beitrages.
Um vollzähliges Erscheinen wird gebeten.

Heinrich Horn , 1. Vorsitzender.

K

Die Arbeiter der Diamantsteingutwerke
Flörsheim veranstalten am Samstag , den
20. Juni , abends 8 Uhr in Hochheim im
Saalbau des Herrn Friedrich „Restaurant zur
Krone" ihr

Stiftungsfest
verbunden mit Ball und Vorträgen,

wozu sämtliche Arbeiter der Diamantsteingut¬
werke von Flörsheim und Umgegend freundl.
eingeladen sind.

M Fellauss« .

K
K
$
$
S
K
$

K
K

K

rmWselllAft Flörsheim am Rain.
Am Sonntag , den 21. Juni , von nach¬

mittags 4 Uhr findet im „Karthäuser Hof"
unser diesjähriges

♦ Gartenfest ♦
verbunden mit
Schauturnen, csnrmusilru. ?reiskegeiit
statt und laden wir hierzu die geehrte Ein¬
wohnerschaft Flörsheims , sowie unsere werten
Mitglieder höfl. ein.

Eintritt frei . — Getränke nach Belieben.
Die Musik wird von einer erstklassigen

Kapelle ausgeführt.
Das Preiskegeln beginnt um 12 Uhr mittags und

endet IO*/: Uhr abds . Die wertvollen Preise sind xm
Schaufenster von Heinrich Dreisbach , Karihäuserstraße
6,ausgestellt . Wir werden alles aufbieten , unsere wert.
Gäste zufriedenzustellenu. hoffen auf einen recht zahl¬
reichen Besuch . Hochachtungsvoll

Der Vorstand der Turngesellschast.

@t © 8lurt;
Ihr gediegene « Wissen und Können dem Studium der '»eltbek/i

Selbst -Unterrichts -WerkeiSuSS
«rbundeK mit elugetoemlem brlelllclieu nruuulerrlch «.

•ereben vom iLelirliaatstcit.
oaislet t von  jt ' roSessor C. X!»ü ; >

»trefcStoreu , 22 rrolessoren »X» SlHÄii . lter,
Das Gymnasium \ j Die StudlenanstaU
Das fiealgymnasiunKj Das Lohrorlanen-
Dia Oberrealschule \ Somiiiar
D. Ab!turi «hte ;v-5Sstaun
Der EiaJ .-FrelwiHtss

Df/ !
06 f '

Die Handelsschule
Das Lyzeum
Jedes Werlt ist

(Ei

Bankbeamte
wlss . geb . Mann

Die Landwirtsebalts-
schule

Die Ackerbauschule
Die landwirtsehaUl.

gfiXh isai juiann Fachschule
>4 Ilcteningeo ä 60 l *t.

LiefenVjgon d Mark 1.25.)

! der Präpaiand
i Del. MlUolschuüe
i Das Ironien atoykum

Der g« i. Kai ' fitanD
Uäiiii

Ansichtssendungen ohm/Xäufzwang bereitwilligst
tfcti.Die Wemlie gtesü gegen moufctl . von Mark 3.-- - —- sw ».*» b ?aSi « en.

Diew isseuschaftlioheu Unter rieh t $-
worke , Methode Rustin , y^etzon

Vorkenntnisse voraus undkeine Vorke - ,
haben den Zweck, den Studierenden
1. den Besuch wissebechafMiche 'r

Lehranstalten vollsüiodig zu er-
setzen , der. Schülern

2 eine umfassende,^ hdiegena Bildung,besonders die «furch den Schul¬
unterricht zu >erw6rbend . Kennt
nisse zu verschaffen , und

8. invortreff >fchorWeiseaaftxamort
vorzuber

iftt.
herS-.[er Unterricht Wissenschaft¬

en ansi alten naohgsahmt

Dieehj * Zwock wird dadurch er
rei .

lieh
ü . dass derNjnterricht in so ©ln-

fauher und\ ründlioher Weise er¬
teilt wird . ak^sjedor den Lehr¬
stoff verstehen , muss , und

C. dass bei dem brieflichen Fern¬
unterricht auf die Individuelle Ver-
a; iagung jedes Sch '.Tiers RUoksicht
genommen wird . \

AusIüBrälebe Broschüre sowie Danäiscw ^ ibeB
übereften.

'• ftnrlliu *. .. .. . .
/ über bestaitdosso K-z auilaa gratis!

ÖrZ'ndilche Vorbildung zur Ansehung von Aufnahme - und Abschuß• Vollsiar .iil ' ‘ " ' .prßfungen usw
ruu -- >

Ersatz für den Schulunterricht.

Bonness ichfeid , Verlag , Potsdam S.

Wasche
mit

Eine schönezZimmemihNW
mit Küche und Zubehör bis zum
1. Juli zu vermieten.

Näh . Expedition.

€f lindert)iite.
evspoglsquer.

Ein guterhaltener

Sitz- Md LiWIXMII
für 8.— Mk. zu verkaufen.

Näh . Erpedition.

Ksuieu Sieam Platze , dann
kaufen Sie billiger wie im

Warenhaus.

HMrnin's
Memreiilim

bietet ihnen Gelegenheit
gut und dabei doch billig
zu kaufen.

Damen - , Mädchen - und Kinder - Hüte
in jeder Preislage und Geschmack.

fierren-Sirob- und Mr-Me
in größter,Auswahl zu allerbilligsten Preisen. Riesenauswahl in
Kravatten, Vorhemden, Kragen, Manschetten, Taschentücher, Hosen¬

träger, Socken, Mützen und Dauerwäsche etc.

§l.Stmtz DM,WiikerM.18.
SmMmden: iSf SÄ ? 2—5 Iltzr.s

Die neueste Mode!

Erfindungen
werden reell und sachgemäß
kostenlos geprüft. Broschüre
„Führer im Patentwesen"
gratis und franko.

Patent - u. techn. Büro
ffeinr Keidfeld,

Ingenieur,
Mainz, ttlartfnPralje 30.

Schuhe und Stiefel finden Sie im
Eine der Neuzeit entsprechende

geräumige

Zcbndbans§. Hahn, Tlörsheim am
Main. 33immcrtDO(mun0

Billig ! Bequem!
Destillation Joseph yarlmann . Hauptstraße 10 ver¬

kauft von heute abWeine

Erabenftraße 10.
Meine bewährte Preislagen in:

Sonntags -Stiefel
für Damen 6.50, 7.75, 8.50, 10.50, 13.50, 14.50

für Herren 7.75, 8.25, 9.50, 10 .50, 12.50, 14.50, 16.50.
Braune Berretts Damen», Kinderstiefelu. »Ralbscbube in ver¬

schiedenen Tarbenu Preisen
Sandalen in allen Formen, Damen-Halbschuhe von Mk. 5.— bis 12.—, Turnschuhe

und Stiefel , Spangenschuhe und Hausschuhe.
r=-r =-inn  Kinderstiefel in allen Qualitäten . r=m L=J

eventuell auch 2 Zimmer
mit Zubehör zu vermieten.

Hochheimerstraße 3.

5̂1Ü nonu'me-r̂ -“u-ê -‘. _ zu verd.Postk.genügt
Rich. Sinrichs, Hamburg IS.

öefichiigen 8ie meine8chausenster. lleachfen Sie meine billigen streife.

'diOn/v ' AAi ' K̂ n 'i 't^ rAj

Ttuhlverstopfuiig, Hämorrhoiden,
schlechte Verdauung, Blutandrang
nach dem Kopfe.  Kopfschmerz,
trinke Dr. Vufleb'« echten Fran-
gulatee ü 60 Pf . Nur bei

Drogerie Schmitt.

flafchenrveine (Medenheimer ) per Fl . 70 Pfg . ferner
Moselwein 70 A  dickerer 1.— Rottvein (Bordeaux)
1 Ji  alles mit Glas . Größere Partien nach Überein¬
kunft. Fass - Weine
von 25 Liter an au 65 J , & ltr . und höher.

Größere Quantums je nach Qualität . Extra-Preise.
von 25 Liter an bis zu 2000

■§ Liter. Preise je nach Größe undJ ||V ?VI Beschaffenheit billigst.
Der Branntweinverkauf

. wird von jetzt ab prompt weitergeführt . Alle Bezüge
werden nur gegen sofortige Kaßa verabfolgt.

Den Verkauf besorgt bis auf weiteres der Gegen¬
pfleger

P.  Joseph Hartmann.

Miimtm„3»m MM“
Heute Abend

tHekel-Suppe.
wurstverkauf über die Strafe

Es ladet höflichst einJean?. Me 886 l-8ckmit1,
Gastwirt.

«I, SpeaiolfurH
gegen Syphilis,

V«8vbirüi-v,I?lvebttzn.ll »rv
räbrsnlofdsu,

^krlick - Piala 606.
Uchttherapie etc. Blutuntersuch.«r.mca.magtt er

Arzt,
MAINZ, Schusterstr. 541

•  Sprechstunde
tägl . 9—1 u . 6—>/28 MM

ausser Montags. (BB

Eine Lust
keine L.ast
der Schuhputz mitErdöl

_ _ __
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O TO3 o 0 °CTO2
3  3 ‘ » R- 3  TO— rr CTo 3 ?

cro.ift
ro*1 ,H,ca ,^ NL ^ " oer72ro—. 72 ca ca „ro-._ .-C72 ro f

72 er^5)2^ 77 77 «— er ar °7 : 77
72 UT. -̂ »vTTro H3 ° är -75 2
,TOZ33 o/ ^ s _ ag
W ^ c/o 3 " - 2 - 3 3
3 © S -S -'g . © /- !, 3 <2
Z .Uo L - roZ TO" H"
3R 3 PSto 5 iS°3 R ^ 2a 2 e 3 —ro 72 02 f m r ! 72 " • r~\

3 L - TO3 | § f 3 | . ? 2 I 3 ©'S 8 » 'S -3 3 " s 2 .K - 8
» » n 0 »“ 0 » ? H ' O » R -2 , 3 5- 0 <D3 Z 3 '“ 'o o
" g - 3 o m TOQto .Rj  re to . 3 2 2 2 uTto to -r  o , TO, 2 8 . or
Gif § s \§: o 3̂ 3 3 gn ^  to | . 3 § Sa a 'g 3 a2
« *" S -TOco o- 3 =“ » 1 3 ! 2 . TO—'i Ŝ . 2 8/3 Z 3 TO- S^ -3
R « RA .3 -S 2 3 3 3 TO. 8° 3 roCT? § fg 3 J? 2-̂ 0ro —n 72 72- cw q- — ro 5 —1 2 f Q ro a . 7£ *r~ *f a - 7?"
■ 2 . 3 Ro/3 nA 3 3 « Q 3 -Rto-0/ ©co^ 3 <« -3 5 , to- to «7= 7? * * o r—i a toto-«<-> a <o ro ro f-f «-r ro 73 » er ro

ö U. g « .Ul_2." 2 re re to;  3 g g-g Ul-g -R | :3 «gg a"
2 .Z S - L ^ g 3 ' § -g o 3 .2 1  to . © 'S 8  I Sr 3 ' 3 'I S .^ S ' gro TO*, ro o 72* 72 r-t UJ 1 S JT o ? S ”723m ' 3 Ul TO m h 72 &  TOTO- ^

o ! 3
3 O —to
35  «§ S? 3 a ßl^ ca n  2 *o er

gre ^ re ^ TO.
2 . ■§ ' 3 ^ _ TO. _
rs « 2 .-3 ,2aS
re  o - re 3 E» 3P 5
73 « !2 . ro Q; ro •ef ,'tr

= S, 'S'cS' - 3 - 'S 3 © 2.
3 S - .g -l € « S' I 3 - TO 8 3 sTO. - 3r -y '72' D , 2 . 2 ro —r% 72 72. o » Q : ß ro 5 TT 2
A3 'Z ' 85S . ' 2 . 3Ro/ 3 ^a3 3  S 2
» 3 H » tD  r ? " " DnD RcS Jg 3 , „
i^ es- 3  öS g -ss- ui 5». to- ro re ro § S g
la » § 3 » s ° S- ^ gc a s 8 5 ‘ g 3  oer 77 72* *** n 3 ej - 77 er ^ ro *~r <o P, - • m2 .«? 5  o a »8 75  I -5> 2

0
«O 7w3 TO d 71 »J
3 7^ " r-i c  er L2
,_„ rvß 5 ^ * ß ro ^3S? 'B ' 3 . 72 TT

rf uy v7T63
75 a erg ? ? § &? §3 :3  re 2 7 , 3

ffsn ^ to,  5 © R n3 75 ' — 52 : ^ er 77 o? u » :3 roCO ro Xo

72 ro
34 ca 4,ro  f ui ui 5 7

1 er er mcost®er ts
0

er€ 75erer
©H:
P -s 72

er O -ß
ß - ro *̂

3 2̂v

sca

a Ŝ
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